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Schädelresten und den Hornzapfen scheint dies wirklich der Fall zu sein.
Zudem weist Schafis in allen Knochenmaßen den tiefsten Mittelwert der
untersuchten Fundstellen auf. Doch ist der Größenunterschied nach dem

Vergleich der errechneten Widerristhöhe nicht so kraß (vgl. Tafel 2,
untere Reihe).

Nach unserem Material war im Neolithikum das weibliche Hausrind
im Mittel 122 cm hoch, der Stier mehr als 5 cm, der Ochse über 10 cm
größer S. 195 Mit der Domestikation setzt beim Hausrind eine über alle
Epochen nachzuweisende Größenminderung ein. Ich habe versucht, diese

Veränderung innerhalb der neolithischen Zeitepoche aufzuzeigen
(Tabelle 6, S. 171 Wie aus den Mittelwerten der Knochenmaße hervorgeht,
scheint im späteren Neolithikum ein größeres Rind bevorzugt worden zu
sein. Nach der Altersverteilung der Rinderpopulation in den untersuchten

Stationen (S. 169) kann angenommen werden, daß das Rind immer
mehr nicht nur zur Sicherung der Fleischversorgung, sondern wegen
seiner Milchleistung und vor allem als Arbeitstier (Last, Zug) gehalten
wurde. Auf die zunehmende Bedeutung des Ackerbaus deutet auch das

relativ häufige Vorkommen von Ochsen. Nach den ungefähren Berechnungen

trifft es im Neolitikum auf 7 Kühe 1 Stier und 1 Ochsen
(Tabelle 10, S. 196).

Der einzige Hornzapfen aus der ein Jahrtausend jüngeren Bronzestation

Mörigen gehörte einem Ochsen. Der Vergleich der Knochenmaße
dieser Siedlung mit der gleichalten Fundstelle Zürich-Alpenquai ergab
eine erstaunliche Übereinstimmung (s. Schädel, S. 164).

VI. Zusammenfassung

1. 1088 Rinderknochen aus neolithischen und 31 Knochen eines
bronzezeitlichen Pfahlbaus des Bielersees sind ausgewertet worden. Die adulten

Knochen wurden vermessen. Die Hälfte derselben ist ganz, was für
die Auswertung von großem Vorteil war.

2. Die Abtrennung der Urknochen war bei Heranziehung der Grenzwertangaben

von Bökönyi (1962) und vor allem von Stämpfli (1963) bei
den meisten Knochenarten möglich.

3. Die Grenzgrößen für Hauskuh und -stier konnten bei den häufigeren
Knochenarten ungefähr angegeben werden.

4. Das Vorkommen von Hauskastraten ließ sich für das Neolithikum
eindeutig nachweisen. Bei einzelnen Knochenarten bestätigten unsere Er-
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hebungen, daß sich der Ochse und die Urkuh in den Breiten
überschneiden.

5. Die Behauptung, daß die verschiedenen Rinderrassen der Frühzeit, die
die ersten Osteologen beschrieben, nur Urkühe oder Hausrinder
verschiedenen Alters und Geschlechts darstellen, ist nach unserem Material

richtig. Jedenfalls konnte dies für alle von Studer und David früher

einer bestimmten Rasse zugeschriebenen Knochen nachgewiesen
werden.

6. Das Rind scheint gegen das Ende des Neolithikums nicht mehr nur
wegen des Fleisches, sondern im vermehrten Maße zur Nutzung der

Zugleistung gehalten worden zu sein.
7. Aus diesem Grund wurde wahrscheinlich immer mehr ein größeres

Rind bevorzugt.
8. Die Widerristhöhe der Hauskuh betrug in den neolithischen Bielersee-

stationen ungefähr 120 cm. Der Stier war anscheinend über 5 cm, der
Ochse über 10 cm größer.

9. In Mörigen, ein Jahrtausend später, ist das domestizierte Rind 10 cm
kleiner. Mörigen und das zeitgleiche Zürich-Alpenquai stimmen in
ihren Knochenmaßen gut überein.
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